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Vorwort 

Die Kantate Erfreute Zeit im neuen Bunde BWV 83 
erklang erstmals zum Fest Mariae Reinigung am 2. Feb-
ruar 1724 und gehört zum ersten Kantatenjahrgang.1 
Eine Wiederaufführung fand am gleichen Tag des Jahres 
1727 statt.2 In der Evangelienlesung (Lk 2,22–32) wird 
von Mariae Reinigung, der Darstellung des Jesuskindes im 
Tempel und dem Lobgesang des Simeon berichtet. Wie 
auch bei den beiden anderen erhaltenen Bach-Kantaten3 
zu diesem Fest liegt der Fokus des Textes auf dem grei-
sen Simeon und dessen Todessehnsucht. Simeon wurde 
prophezeit, „er sollte den Tod nicht sehen, er hätte denn 
zuvor den Christus des Herrn gesehen“ (Lk 2,26). Diese 
Todeserwartung verbunden mit der Freude, Jesus endlich 
gesehen zu haben, überträgt der unbekannte Autor des 
Kantatentextes auf die gesamte Christenheit.

Im dreiteiligen Eingangssatz kombiniert Bach eine Dacapo-
Arie für Sopran mit einem Violin-Konzertsatz. Als Vorlage 
für diese Form dient ihm der Text, in dem die „erfreute 
Zeit des neuen Bundes“ in den Rahmenteilen der „letzten 
Stunde“ und „dem Grab“ im Mittelteil gegenübergestellt 
wird. Der Standardbesetzung Streicher, zwei Oboen und 
Basso continuo fügt Bach neben der Solo-Violine noch 
zwei Hörner hinzu. Im Orchesterritornell des ersten Teiles 
wird zu Beginn ein aufsteigendes Motiv, dem vor allem die 
Hörner einen festlichen Charakter verleihen, im Unisono 
vorgestellt. Aus den schmetternden Tutti-Abschnitten tritt 
immer wieder die Solo-Violine mit ihren durchgehenden 
Sechzehntelfi guren hervor, bevor der Sopran das Thema 
übernimmt. Der Mittelteil kontrastiert mit einem neuen 
Pianissimo-Klang, in dem nun die Solo-Violine mehr in 
den Vordergrund tritt und dreimal mit Tonrepetitionen, 
die schnelle, virtuose Saitenwechsel und eine sehr saubere 
Grifftechnik erfordern, das Sterbeglöcklein darstellt.4 Im 
Sopran werden die „Ruhe“ und das „Grab“ mit chroma-
tischen Seufzermotiven hervorgehoben. Sowohl in den 
Rahmenteilen als auch im Mittelteil schmückt Bach die 
Worte „erfreut“ und „freudig“ durch lange Sechzehntel-
melismen aus.

Mit der Bass-Arie „Herr nun lässest du deinen Diener 
in Friede fahren“ gelingt Bach die Verschmelzung jahr-
hundertealter liturgischer Tradition mit den zeitgemäßen 
Formen Arie und Rezitativ. In den beiden umrahmenden 
Abschnitten der dreiteiligen Arie wird das aus drei Ver-
sen bestehende „Canticum Simeonis“ (Lk 2,29–32) der 
Evangelienlesung wiedergegeben, und zwar der 1. Vers 
im Anfangsteil und die Verse 2 und 3 im Schlussteil. Die 
madrigalische Dichtung des Mittelteiles kreist um die 
Themen Sterben, Tod und schließlich den Eingang in das 
ewige Leben. Bach orientiert sich bei der Wiedergabe der 

1 Alfred Dürr, Zur Chronologie der Leipziger Vokalwerke J. S. Bachs. 
Zweite Aufl age: Mit Anmerkungen und Nachträgen versehener Nach-
druck aus Bach-Jahrbuch 1957, Kassel 1976, S. 14.

2 Ebenda, S. 66 und 94.
3 Mit Fried und Freud fahr ich dahin BWV 125 und Ich habe genung 

BWV 82.
4 Alfred Dürr, Johann Sebastian Bach. Die Kantaten, Kassel etc. 92005, 

S. 726f.

Bibelworte zu Beginn und am Schluss der Arie an dem 
kirchlichen Gebrauch, die einzelnen Verse des Canticums 
auf einem Melodiemodell, dem sogenannten Psalmton,5 
vorzutragen. Dabei wandelt er jeweils den ersten Teil der 
Formel leicht ab und ändert bei jedem Vers die Höhe des 
Rezitationstones und dessen Harmonisierung. Begleitet 
wird diese Psalmodie zunächst von einem Kanon zwi-
schen hohen Streichern und dem Continuo, der später in 
eine weniger strenge Imitation übergeht. Den textreiche-
ren Mittelteil vertont Bach als Secco-Rezitativ, das zwei 
Mal von rein instrumentalen Teilen mit der Kanon-Motivik 
unterbrochen wird, wodurch eine motivische Verbindung 
zu den beiden Rahmenteilen entsteht.

Der Text der dritten Arie „Eile, Herz, voll Freudigkeit“ für 
Tenor, die ebenfalls streicherbegleitet ist, paraphrasiert 
die Bibelstelle Hebr 4,16;6 der hier angesprochene gläu-
bige Christ soll freudig vor „den Gnadenstuhl treten“, um 
„Trost und Barmherzigkeit“ zu erlangen. Zu den begleiten-
den Streichern und dem Basso continuo mit seinen Stac-
cato-Achteln tritt die Solo-Violine hinzu, die die Stimme 
der ersten Violinen mit Sechzehntel-Triolen ausschmückt. 
Der Tenor übernimmt diese Triolen zur Untermalung des 
„Eilens“ und in ausgedehnten Melismen.

Es folgt das Secco-Rezitativ „Ja, merkt dein Glaube noch 
viel Finsternis“, in dem der Alt der Dunkelheit des Gra-
bes das Licht Jesu gegenüberstellt. Die Kantate endet mit 
einem vierstimmigen Satz zur letzten Strophe des Luther-
Chorals „Mit Fried und Freud ich fahr dahin“ von 1524, 
der ebenfalls eine Nachdichtung des Lobgesanges Sime-
ons ist.

Die Kantate ist in 14 Originalstimmen überliefert, die zum 
Teil von Bach revidiert und korrigiert wurden. Die autogra-
phe Partitur, die Erstkopien der Stimmen von Violine I und II 
sowie der Continuo-Stimme sind verschollen.7 In einer kri-
tischen Edition wurde die Kantate zuerst 1872 von Wilhelm 
Rust im Rahmen der Gesamtausgabe der Bach-Gesellschaft 
vorgelegt (BG 20.1). Innerhalb der Neuen Bach-Ausgabe 
wurde sie 1994 von Uwe Wolf ediert (NBA I/28.1).

Heidelberg, August 2016 Karin Wollschläger

5 In diesem Fall der VIII. Psalmton.
6 Dürr 92005, wie Anm. 4, S. 725.
7 NBA I/28.1, Kritischer Bericht, S. 17.
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Foreword

The cantata Erfreute Zeit im neuen Bunde (New cove-
nant, most joyful season) BWV 83 was fi rst performed 
on the Feast of the Purifi cation of Mary, on 2 February 
1724, and belongs to the fi rst annual cycle of cantatas.1 
A subsequent performance took place on the same day in 
1727.2 The Gospel reading Luke 2:22–32 gives accounts 
of the Purifi cation of Mary, the Presentation of Jesus in the 
Temple and the Canticle of Simeon. As with the other two 
extant Bach cantatas3 for this feast, the text focuses on 
the aged Simeon and his yearning for death. Simeon had 
been prophesied “that he should not see death, before 
he had seen the Lord’s Christ” (Lk 2:26). The unknown 
author of the cantata’s libretto transfers this expectation 
of death coupled with the joy of at last having seen Jesus 
to the entire Christendom.

In the three-part opening movement Bach combines a da 
capo aria for soprano with a concertante movement for 
violin. The text served as a model for this form in which 
the “erfreute Zeit des neuen Bundes” (joyful time of the 
new covenant) in the outer sections is contrasted with the 
“letzte Stunde” (hour of death) and the “Grab” (grave) 
in the middle section. In addition to the solo violin, Bach 
also added two horns to the standard ensemble of strings, 
two oboes and basso continuo. In the orchestral ritornel-
lo of the fi rst part, an ascending motive, upon which the 
horns especially bestow a festive character, is presented 
in unison. Time and again the solo violin, with its con-
tinuous sixteenth fi gures, emerges from the rousing tutti 
sections until the soprano takes over the theme. The mid-
dle section presents a contrast: a new pianissimo sound in 
which the solo violin now steps more into the foreground 
depicting three tolls of the funeral bell, with pitch repe-
titions that require rapid, virtuosic string changes and an 
exceedingly clean fi ngering technique.4 In the soprano 
part, both “Ruhe” (rest) and “Grab” (grave) are accen-
tuated with chro matic sighing motives. Both in the outer 
sections as well as in the middle section Bach embellishes 
the words “erfreut” and “freudig” with long, sixteenth 
note melismas.

With the bass aria “Herr, nun lässest du deinen Diener in 
Friede fahren” (Lord, you let now your faithful servant 
depart in freedom) Bach succeeds in blending the centu-
ries-old liturgical tradition with the (then) contemporary 
forms of aria and recitative. In the two framing sections of 
the three-part aria, the “Canticum Simeonis” (Lk 2:29–32) 
of the Gospel reading is rendered, now with the 1st verse 
in the beginning section and verses 2 and 3 in the closing 
section. The madrigal-like poetry of the middle section cir-
cles around the themes of dying, death and fi nally enter-

1 Alfred Dürr, Zur Chronologie der Leipziger Vokalwerke J. S. Bachs. 
Zweite Aufl age: Mit Anmerkungen und Nachträgen versehener Nach-
druck aus Bach-Jahrbuch 1957, Kassel, 1976, p. 14.

2 Ibid, pp. 66 and 94.
3 Mit Fried und Freud fahr ich dahin BWV 125 und Ich habe genung 

BWV 82. 
4 Alfred Dürr, Johann Sebastian Bach. Die Kantaten, Kassel etc., 92005, 

pp. 726f.

ing into eternal life. Bach, when rendering the Bible texts 
at the beginning and conclusion of the aria, follows the 
ecclesiastical practice of performing the individual verses 
of the Canticum on a melodic model, the so-called psalm 
tone.5 In the process, he slightly modifi es the fi rst part of 
each set phrase and, with every verse, changes the pitch 
of the reciting tone and its harmonization. This psalmo-
dy is initially accompanied by a canon between the high 
strings and the continuo which later segues into less strict 
imitation. Bach set the textually expansive middle section 
as a secco recitative which is interrupted twice by purely 
instrumental sections containing motives from the canon; 
in this way, a motivic connection to both the framing sec-
tions is established.

The text of the third aria “Eile, Herz, voll Freudigkeit” 
(Hasten, heart, most joyfully) for tenor, which is likewise 
accompanied by strings, paraphrases the Bible passage 
Hebrews 4:16;6 the devout Christian addressed here 
should joyously come before “the Gnadenstuhl”(throne of 
mercy) to receive God’s “Trost und Barmherzigkeit” (com-
fort and compassion). The accompanying strings and the 
 basso continuo with its staccato eighth notes are joined 
by the solo violin, which embellished the fi rst  violin part 
with sixteenth triplets. The tenor then takes over these 
triplets which accentuate the “Eile” (hasten) in  expansive 
melismas.

This is followed by a secco recitative “Ja, merkt dein 
Glaube noch viel Finsternis” (Yes, when your trust is dark 
with doubtfulness) in which the contralto contrasts the 
darkness of the grave with the light of Jesus. The cantata 
ends with a four-part setting of the last verse of Luther’s 
chorale “Mit Fried und Freud ich fahr dahin” (In peace 
and joy I now depart), composed in 1524, which is also a 
paraphrase of the Canticle of Simeon.

Fourteen original parts of the cantata, which were partially 
revised and corrected by Bach, are extant. The autograph 
score, the fi rst copies of the violin I and violin II parts as well 
as of the continuo part have been lost.7 A critical  edition of 
the cantata was fi rst presented by  Wilhelm Rust in 1872 as 
part of the complete edition of the Bach-Gesellschaft (BG 
20.1). The work fi rst appeared in 1994 as part of the Neue 
Bach-Ausgabe, edited by Uwe Wolf (NBA I/28.1).

Heidelberg, August 2016 Karin Wollschläger 
Translation: David Kosviner

5 In this case, the 8th psalm tone.
6 Dürr 92005, as note 4, S. 725.
7 NBA I/28.1, Critical Report, p. 17.


















































